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ANFRAGE 

der Abgeordneten Strobl, Hums, Dr. Müller, DDr. Niederwieser, Mag. Guggenberger 
und Genossen 

an den Bundesminister für Finanzen 

betreffend Anpassung des Straßenverkehrsbeitrages 

Im bereits beschlossenen Transitvertrag wurde festgeschrieben, daß die Kostenwahrheit im 

Straßen- und Transitverkehr anzustreben und schrittweise zu realisieren ist. 

Österreich hat mit Wirksamkeit vom 1.7.1978 (Bundesgesetz 302n8) erstmals als Kosten

beitrag für die Beförderung von Gütern im Inland mit Fahrzeugen mit inländischem oder 

ausländischem Kennzeichen einen Straßenverkehrsbeitrag eingeführt. 

Nach § 3 (1) dieses Gesetzes sind für inländische Fahrzeuge nach der jeweiligen Nutzlast 

monatliche Pauschal sätze zu entrichten. 

Nach § 3 (2) ist für Fahrzeuge mit ausländischem Kennzeichen für jedes Tonnenkilometer ein 

bestimmter Groschenbetrag zu entrichten. 

Diese Sätze wurden erst nach 6 Jahren mit Wirksamkeit 1.1.1984 geringfügig angepaßt. 

Seit 1.1.1984 bis heute (rund 9 Jahre) ist keine weitere Anpassung durchgeführt worden. 

Viele andere Gebühren und Tarife wurden in diesem Zeitraum mehrmals angehoben, zum Teil 

sogar über die inzwischen eingetretene Indexsteigerung. 

Die unterfertigten Abgeordneten richten an den Bundesminister für Finanzen 
daher nachstehende 
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Anfrage: 

1. Ist das Bundesministerium für Finanzen bereit, den Straßenverkehrsbeitrag 

entsprechend anzupassen? 

a) Wenn ja, wann ist mit einer entsprechenden Regelung zu rechnen? 

b) Wenn nein, warum nicht? 

2. Sollte die Anpassung nach Indexsteigerungen oder eine generelle Erhöhung zur 

Verbesserung der Kostenwahrheit erfolgen? 

3. Wie hoch waren die Einnahmen aus der Straßenverkehrssteuer in den Jahren seit der 

Einführung? 

4. In welcher Form werden diese Einnahmen hauptsächlich verwendet? 

5. Gibt es eine Regelung für Retoprsionsmaßnahmen gegen österreichische Frächter? 

6. Wie hoch sind die Beträge für diese Maßnahmen? 
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